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Schülerlabore als Ort der Lehrkräftefortbildung in der digitalen Welt 

 
 
Ausgangslage: Die digitale Transformation der Bildungslandschaft erfordert verstärkte 
Anstrengungen in der Förderung digitalisierungsbezogener Kompetenzen von Schüler*innen 
und schulischen Lehrkräften (Eickelmann, 2019; Huber et al., 2020; Vogelsang et al., 2019). 
Dieser Bedarf betrifft insbesondere bereits im Schuldienst befindliche Lehrkräfte (Huber et 
al., 2020) und äußert sich in der geringen unterrichtlichen Nutzungshäufigkeit digitaler 
Medien (Eickelmann, 2019). Passende Lehrkräftefortbildungen (LFBs) müssen dabei hohe 
Anforderungen durch die Komplexität des zu vermittelnden Wissens erfüllen: Lehrkräfte 
benötigen eng verzahntes Wissen an der Schnittstelle zwischen Technik/Digitalität, Pädagogik 
und Fachdisziplin (TPACK nach Mishra & Köhler, 2006), um digitale Tools sinnstiftend im 
Unterricht einsetzen zu können. Darüber hinaus ist eine hohe inhaltlich-strukturelle Qualität 
der Angebote (unter Berücksichtigung von Aneignungs- und Identifikationsprozessen seitens 
der Lehrkräfte, vgl. Lipowsky & Rzejak, 2021; Altrichter, 2019) erforderlich, um den Transfer 
von Fortbildungsinhalten in die unterrichtliche Lehrpraxis zu unterstützen. Parallel dazu ist 
eine (im Vergleich zum gesellschaftlichen Bedarf) zu geringe Motivation von Schüler*innen 
für MINT-bezogene Themen festzuhalten (Großmann et al., 2021), wobei Schülermotivation 
und -interesse im Verlauf der Schulzeit deutlich abnehmen (z.B. Großmann et al., 2021; Krapp 
& Prenzel, 2011). Es ist daher das explizite Ziel von Schülerlaboren, Motivation und Interesse 
an MINT-Fächern durch authentische, innovative Lernsettings zu stärken und die 
Fachkräftegewinnung zu unterstützen (Euler & Schüttler, 2020; Nickolaus et al., 2018; 
Scharfenberg et al., 2019). Dazu bieten Schülerlabore den Lehrkräften auch Gelegenheit zur 
Beobachtung und Exploration (Euler & Schüttler, 2020).  
 
Das Projekt LFB-Labs-digital: Das BMBF-geförderte Projekt LFB-Labs-digital hat zum 
Ziel, MINT-Schülerlabore als Ort transferstarker LFBs in der digitalen Welt zu erschließen. 
Dazu werden projektbasierte LFBs, in denen Lehrkräfte verschiedene digitale Tools mit 
eigenen Lerngruppen im Schülerlabor explorieren, für sieben MINT-Disziplinen entwickelt. 
Im Fokus der Forschung stehen die Gestaltungsprinzipien und Gelingensbedingungen solcher 
LFBs, die Analyse der motivationalen Wirkung digitaler Tools sowie die Identifikation von 
Implementations-barrieren digitaler Werkzeuge in der Schulpraxis. Auf der 1. Projektebene 
erfolgt die fachspezifische Entwicklung und Evaluation der LFBs. Projekte der Ebene 2 
widmen sich fachübergreifenden Fragestellungen wie dem Einfluss der Fortbildungen auf 
Motivation und Interesse, der Untersuchung selbstgesteuerten Lernens sowie der 
Qualitätssicherung. Projektebene 3 verfolgt systemische Fragen der digitalen Infrastruktur, 



 
 
 
 
 
 

der Implementierung und des Transfers. Im Folgenden werden vier Teilprojekte aus Physik-, 
Chemie- und Sachunterrichtsdidaktik genauer erläutert. 
 
Schülerlabor Chemie - Lernen mit Simulationen: Ausgehend von den im DiKoLAN-
Rahmen festgehaltenen Kompetenzen sind Simulationen und Modellierungen ein wichtiger 
Bestandteil von digital angereichertem Chemieunterricht (Becker et al., 2020) und besonders 
effektiv für die progressive Veränderung von mentalen Modellen (Landriscina, 2013). 
Lehrkräfte nutzen dennoch kaum Simulationen im Chemieunterricht (Eickelmann, 2019). 
Deshalb wird das Ziel verfolgt, die Implementationsbarrieren bezüglich des Lernens mit 
Simulationen zu eruieren und abzubauen und die Gelingensbedingungen für projektbasierte 
Lehrkräftefortbildungen zu identifizieren.  
In der zu entwickelnden LFB sollen sich die Lehrkräften ein verständnisfördernden Einsatz 
von Simulationen im Chemieunterricht aneignen. Um einen nachhaltigen Transfer zu 
unterstützen, entwickeln die Lehrkräfte projektbasiert in multiprofessionellen Teams 
Lernsettings mit Simulationen für das Schülerlabor teutolab-chemie und erproben diese mit 
ihren Schüler*innen. Diese Erprobung wird anschließend reflektiert und eine mögliche 
Übertragung auf den eigenen Unterricht besprochen.  
Eine gemäß des design-based-research-Ansatzes zu entwickelnde sequenzielle Fortbildung 
wird zweimalig durchgeführt. Beide Interventionsiterationen werden im Prä-Post-Follow-Up-
Design durch standardisierte Fragebögen, teilnehmende Beobachtungen und qualitative 
Interviews zur Erhebung der Gelingensbedingungen und Implementationsbarrieren begleitet. 
Zudem werden die während der Fortbildung entstandenen Arbeitsergebnisse der Lehrkräfte 
analysiert. 
 
Schülerlabor Physik - Lernen mit (interaktiven) Experimentiervideos: (Interaktive) 
Experimentiervideos werden für den Physikunterricht immer bedeutsamer. Sie stellen durch 
ihren adaptiven Charakter eine wichtige Verbindung zu den Erkenntnisgewinnungsprozessen 
der Schüler*innen dar und können so kognitiv aktivierend wirken (Chi & Wylie, 2014).  
In den LFBs des Schülerlabors teutolab-physik werden (interaktive) Experimentiervideos 
unter fachdidaktischen Gesichtspunkten von den Teilnehmer*innen im Rahmen einer 
Community of Practice mit variierender Gruppenzusammensetzung entwickelt und deren 
Einsatz evaluiert. Damit wird das Ziel verfolgt, die Gelingensbedingungen und 
Implementationsbarrieren von (interaktiven) Experimentiervideos zu erheben und die daraus 
entstehenden Effekte auf die Selbstwirksamkeitserwartung, die Akzeptanz und das 
professionelle Wissen (TPACK) der Lehrkräfte zu untersuchen. Das Konzept der LFB umfasst 
drei Phasen. In der ersten Phase werden die Videos inhaltlich eingeführt und die sinnvolle 
Einbindung in den Physikunterricht thematisiert. Die zweite Phase besteht aus einem 
theoretischen und technischen Teil, in dem Grundlagen zur Erstellung von (interaktiven) 
Experimentiervideos erlernt und angewendet werden. Abschließend wird der Einsatz der 
(selbsterstellten) Produkte im Schülerlabor teutolab-physik erprobt, wonach eine gemeinsame 
Reflexion hinsichtlich der Produktion sowie des Einsatzes in die Schulpraxis erfolgt (dritte 
Phase). In der Begleitstudie werden, neben standardisierten Fragenbögen im Prä-Post-Design, 
(retrospektive) Interviews sowie teilnehmende Beobachtungen durchgeführt und die in 
Kombination mit den in den LFBs entwickelten Produkten der Teilnehmer*innen analysiert.  
 
Schülerlabor Sachunterricht - Außerschulisches Lernen digital dokumentieren: Die 
Ausbildung von Medienkompetenzen wie die digital begründete Dokumentation und 



 
 
 
 
 
 

Präsentation von Lernergebnissen wird überfachlich sowie für den Sachunterricht eingefordert 
(GDSU, 2013). Allerdings setzen Sachunterrichtslehrkräfte bislang wenig digitale Medien im 
Unterricht ein (Blumberg & Sicking, 2020) und zeigen diesbezüglich geringe 
Fortbildungsaktivitäten (Schwippert et al., 2020). Die bislang ungenutzten Chancen 
außerschulischen Lernens in Kombination mit digitaler Dokumentation und Präsentation von 
Unterricht könnte sich als lern- und motivationsfördernd im Sachunterricht auswirken 
(Hampf, 2022). Durch die LFBs im Sachunterricht im Schülerlabor „coolMINT“ soll der 
Einsatz verschiedener digitaler Tools zur Projektdokumentation im naturwissenschaftlich-
technischen Sachunterricht gestärkt werden. Über die Förderung der Akzeptanz, 
Selbstwirksamkeit und des professionellen Wissens (TPACK) der Lehrkräfte geht es auch um 
die Stärkung der Motivation und der selbstbezogenen Einschätzungen der Schüler*innen. 
Das Lehrkräftefortbildungskonzept umfasst drei Phasen: In der ersten Phase werden mit den 
Sachunterrichtslehrkräften verschiedene Tools für digitale Präsentationen erarbeitet, z.B. 
TaskCards, Educaplay, Canva. Die zweite Phase besteht aus einer praktischen Umsetzung, 
wobei die Lehrkräfte mit ihren Lerngruppen die Tools zur Dokumentation eines Unterrichts 
zum Thema „Wind und Windenergie“ nutzen. Abschließend erfolgt eine gemeinsame 
Reflexion. Zur Evaluierung werden vorrangig quantitative Fragenbögen im Prä-Post-Design 
eingesetzt sowie die im Rahmen der LFBs entstandenen Produkte qualitativ analysiert. 
 
Qualitätsmanagement- Good-Practice und Lehrkräftebefragungen: Das 
Qualitätsmanagement (QM) spielt eine entscheidende Rolle bei der kontinuierlichen 
Verbesserung von Bildungsinhalten und -materialien (Knispel, 2008). Im Projekt LFB-Labs-
digital fokussiert es den Austausch zwischen den entwickelten Lehrer*innenfortbildungen und 
die Evaluation von deren Good-Practice-Beispielen. LFBs weisen dabei eine konzeptionelle 
Komplexität auf, die sich auf die Qualität und die Wirksamkeit der Fortbildungen auswirkt 
(Lipowsky & Rzejak, 2021). Das Angebots-Nutzungsmodell verdeutlicht die multifaktoriellen 
Einflussfaktoren im Kontext von LFBs (Lipowsky & Rzejak, 2019). Sowohl die 
Angebotsseite gestaltet durch die Fortbildner*innen als auch die Nutzungsseite durch die 
Lehrer*innen, beeinflussen die Wirksamkeit. Dabei spielen das Wissen, die Überzeugungen, 
die Motivation sowie die professionellen Kompetenzen der Fortbildner*innen eine 
entscheidende Rolle (Rueß & Wessels, 2020). Der Fortbildungserfolg auf der Nutzungsseite 
findet auf mehreren Ebenen statt. Neben der allgemeinen Akzeptanz und Zufriedenheit der 
teilnehmenden Lehrer*innen spielt die Erweiterung der professionellen Kompetenzen und 
Überzeugungen (z.B. TPACK), die Weiterentwicklung der Unterrichtsqualität sowie die 
Förderung der Lernens auf Seiten der Schüler*innen eine Rolle (Lipowsky & Rzejak, 2019). 
Das Qualitätsmanagement organisiert zum einen in (virtuellen) Formaten wie Ideation Jam, 
Webtalks und Shadowing-Prozessen den Austausch von Good-Practice-Beispielen zwischen 
den Fortbildner*innen und initiiert die Weiterentwicklung der LFBs durch Next-Practice-
Beispiele. Ziel ist die Synthese von Best-Practice-Beispielen für wirksame LFBs. 
 
Ausblick: Derzeit läuft die erste Konzeptionsphase für Lehrkräftefortbildungen. Die 
Durchführung und Beforschung der ersten Interventionsschleife erfolgt im Laufe des 
Wintersemesters 2023/24, eine zweite Interventionsphase ist für das WiSe 2024/25 geplant. 
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